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Die erste grosse Entscheidung / Wie Schweizer Jugendliche eine (Berufs-)Ausbildung
wählen

Zürich (ots) -

Der Schweizer Berufsnachwuchs ist höchst zufrieden und Geld spielt längst nicht die Hauptrolle bei der
Berufswahl. Zu diesem Ergebnis kommt die zweite repräsentative Schweizer Jugendstudie der Jacobs Foundation.
Die Studie widmet sich der Ausbildungswahl und im Zentrum der Befragung stehen Jugendliche, die sich für eine
berufliche Ausbildung entscheiden.

Die wichtigsten Ergebnisse von Juvenir 2.0: Beachtliche 91 Prozent der Jugendlichen können im Beruf ihren
persönlichen Interessen und Neigungen folgen. Die meisten Jugendlichen sind daher mit ihrem beruflichen
Ausbildungsgang sehr zufrieden: 90 Prozent der Jugendlichen geben an, dass ihnen die Arbeit Spass macht, die
Ausbildungsinhalte interessant sind und dass sie ein gutes Verhältnis zu ihren Ausbildern haben. 93 Prozent
bewerten ihre berufliche Ausbildung als gute Grundlage für weiterführende Qualifizierungen und vielfältige
berufliche Chancen. Die Verdienstmöglichkeiten während und nach der Ausbildung sind den Jugendlichen nicht
unwichtig. Sie stehen aber bei der Berufswahl nicht im Vordergrund. Zwar sind für 56 Prozent der Jugendlichen
gute Verdienstperspektiven wichtig, für 91 Prozent sind aber eben die eigenen Interessen und für 70 Prozent die
Arbeitsplatzsicherheit von weit grösserer Bedeutung. Das Bild einer vorwiegend materialistisch geprägten
Schweizer Jugend ist mit Juvenir 2.0 folglich klar widerlegt.

Gerade mal fünfzehn Jahre alt, stehen die Jugendlichen in der Schweiz vor der grossen Entscheidung: Berufslehre
oder weiterführende Schule? Und wenn Berufslehre, welche aus der breiten Angebotspalette? Juvenir hat gefragt,
wie die Jugendlichen mit der Wahlsituation zurechtkommen. Aus welchen Gründen sie sich für eine bestimmte
Berufsausbildung entscheiden und wie zufrieden sie rückblickend mit ihrer Entscheidung sind. «In unserem dualen
Berufsbildungssystem treffen die Jugendlichen auf sehr gute Rahmenbedingungen», sagt Sandro Giuliani,
Geschäftsführer der Jacobs Foundation. «Zudem besteht in der Schweiz, im Vergleich mit anderen europäischen
Ländern, ein gutes und vielfältiges Ausbildungsplatz-Angebot.»

Weitere Erkenntnisse aus Juvenir 2.0

- Wer die Wahl hat - hat die Qual? 60 Prozent der Jugendlichen fällt die Entscheidung für eine Berufslehre leicht,
denn für sie stehen das fachliche Interesse und der spätere Berufswunsch klar im Vordergrund. Weitere 19
Prozent treffen ihre Entscheidung massgeblich aus pragmatischen Motiven wie etwa der Arbeitsplatzsicherheit
oder der Nähe von Ausbildungs- zu Wohnort. Die übrigen 21 Prozent der Jugendlichen kämpfen jedoch mit
Unsicherheiten und Belastungen bei der Ausbildungswahl. Sie sind unschlüssig und haben Angst vor der falschen
Entscheidung.

- Mädchen sind anders - Jungs auch. Weibliche und männliche Jugendliche unterscheiden sich bei der Wahl und
beim Blick in die Zukunft: Weibliche Jugendliche sind mit 28 Prozent bei der Wahl der Berufsausbildung häufiger
unsicher als männliche mit 15 Prozent. Und sie sind verhaltener bei der Einschätzung ihrer Karrierechancen. Nur
68 Prozent der weiblichen Befragten schätzen diese als gut ein, demgegenüber stehen 84 Prozent der männlichen
Befragten.

Hintergrund der Juvenir-Studien

Juvenir ist eine repräsentative Studienreihe der Jacobs Foundation zu aktuellen Themen von Jugendlichen in der
Schweiz. Das Besondere: Als einzige Schweizer Studienreihe spricht Juvenir nicht nur über Jugendliche, sondern
mit ihnen. Dazu verwendet Juvenir die sozialen Medien, die die Jugendlichen tagtäglich nutzen. Wie bereits bei der
ersten Juvenir-Studie können die Jugendlichen die Resultate der Studie auf Facebook diskutieren
(www.facebook.com/juvenir.ch). Dort haben alle Interessierten die Möglichkeit, die Ergebnisse zu bewerten und
sich gegebenenfalls von Mehrheitsmeinungen abzugrenzen.

Die zweite Juvenir-Studie «Die erste grosse Entscheidung - Wie Schweizer Jugendliche eine (Berufs-)Ausbildung
wählen» ist als Gesamtstudie und Kurzfassung über die Jacobs Foundation erhältlich und steht auf der Webseite
www.juvenir.ch zum Download bereit.



Die Jacobs Foundation

Die Jacobs Foundation ist eine weltweit tätige Stiftung im Bereich der Kinder- und Jugendentwicklung. Der
Unternehmer Klaus J. Jacobs gründete die Stiftung 1989 in Zürich. Die Jacobs Foundation fördert
Forschungsprojekte, Interventionsprogramme und wissenschaftliche Institutionen mit einem Jahresbudget von
rund 35 Millionen Franken. Dabei ist die Stiftung in besonderem Masse der wissenschaftlichen Exzellenz und
Evidenz verpflichtet. Mit ihrer Investition von 200 Millionen Euro in die Jacobs University Bremen (2006) setzte
die Jacobs Foundation neue Massstäbe im Bereich der privaten Förderung.
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